
Eın unveroöffentlichtes Hauptwerk Andrea Pozzos
Von KERBER

A ndrea Pozzos Ignatiusaltar 1m römischen Gesuü ıst das bedeutendste
bildhauerische Unternehmen Italiens Ende des Jahrhunderts.
Irotzdem ıst ın vielen Teilen bisher 1Ur unzureichend studiert. So
blieb weıitgehend unbekannt, daß VO  _ die Nische mıft der Statue des
UOrdensgründers ein Gemälde daf S55 werden kann und daß
dieses den Hauptwerken Pozzos zahlt

Als a1lıı 3 Dezember die schwierigen nd umständlichen
Verhandlungen mıft en Patronatsherren Savelli; ZU Ablösung ihrer
alten Familienrechte ın der inken Querhauskapelle des Gesü beendet
wurden, Wa  — die Vorbereitung des lange gehegten Planes endlich abhb-
geschlossen. Schon al Dezember schlug Iinall 1n eıner ersten Dis-
posıtıon“ VOT, auf dem Altarblatt die Firscheinung Christi VO  — en
auern der Stadt ın La Storta abzubilden, bei welcher dem hl Igna-
tıus versprach: „Kgz0 vobis Romae propıtıus ero”, doch sollten auch die
beiden anderen Personen der I rinitat mıt dargestellt werden. Manches
bringt der unbekannte Autor SCZEC die Statue VOT, die andere Gut-
achter stalit eınes Gemäldes sehen möchten: „Per ordinarıa le statue
eccıtano la curlosıta 111 NON la divozione, che E3  pıu viene 110552 dalle
pıtture, massıme quando ONO di eccellente penello.“ Die Vision VOINN

moltoLa Storta erscheint besonders geeıgnet, „perche tal mıstero
proposıto, PCI la singolaritä, PCTI le congıunture, che asSsCcConNo fre-
quentemente, quando la Compagnıa agıtata da accıdenti avversı,
Servıra mirabilmente., confortare nostrIı, ed annımarlıiı alla SPCEranNnza
Cı OZnN1 Cosa contraria.” Wahrscheinlich entspringt diese Be-
vOrzugu der Gemälde der kontemplativen Schulung der Jesuiten, die
auftf Vergegenwärtigung heilshaften Handelns 1mMm erzaäahlenden Bild, nicht
UU auf gestalthafte Verkörperung der Heilsträger 1n der Statue g‘ —_
richtet ıst Daneben führt der utachter auch künstlerische Gründe
„Darc che la pıttura o  a fare miglior OL  Na a ] rımamento
degl’altarı ed alla sımmetrıa della chiesa.”

Man fand schließlich einen Kompromiß zwıschen den divergieren-
den Auffassungen und entschloß sıch, den Altar als Wandelaltar al

zubilden: enn schon In der Erklärung, die Andrea Pozzo seınem VCI«-
schollenen Entwurf VO 20. Februar beifügte, sagte } Cornıce

Alle en 1mM Archiyvum Romanum Societatis Jesu. Rom. 1 fol 113:
vgl auch fol S und Abschrift fol 67—068 eitere Kopie In Inform.
38/494 fol 494 ; vgl auch Rom. 1 fol 09:—71 Ausführlich behandelt bei
Pio Pecchiai, Gesuü dı Roma, Roma 1952, 1455— 144 Rom 140, Tfol 115

Vgl Ignatius VO Loyola, Geistliche Übungen, 1E Übung, Vorübung 1!
ausdrücklich die Vorstellung des Ortes ıIn dıe Betrachtung mıt einbezogen

wird. A Rom 140. fol 46 Vgl Pecchiai, A A 152—153



Ein unveröffentlichtes Hauptwerk Andrea Pozzos S$1

dı MLCZZO, che racchiude le hıgure, che portano |urna statue del Santo.
DUO anche ervire senz’ altra mutazıone PCI COTrNIıCEe d’una pittura.” och
das Gemälde entstand erst iın den letzten Arbeitsphasen, C& wa allı

231 März 1699 noch nıcht beendet
Als der Altar Oktober des gJleichen Jahres® feijerlich enthüllt

wurde, wich die Darstellung VOoONn dem ursprünglich vorgeschlagenen
Thema stark ab Pozzo hatte vergegenwärtigt, W1e€e Ignatius aus der
and des auf Wolken thronenden Christus eıne Fahne erhalt. Mit der
Rechten weıst der kniende Heilige ach unten Z Erde, Personi-
fikationen der vier LErrdteile verehrend VO  j einem sitzenden Engel
nıederfallen. der iıhnen eın geöfinetes Buch entgegenhält. Noch eın
zweıter Kngel weıst S1E darauf hin, eın dritter schwehbht oben ın en
Wolken

Nun berichtet Carlo Mauro Bonacıiına der Bauführer des Ignatius-
altares, daß diese Planänderung auf eınen persönlichen Wunsch des
Jesuitengenerals zurückgeht. Sie muß eınen ikonographischen Grund
gehabt haben. Für den Altargiebel hatte Pozzo eıne I rinıtät entworten.
die Silberstatue des Heiligen wandte sıch dieser verehrend CMPDOTF.
So konnte Eimile Mäle? gylauben, schon ın dieser plastischen Gruppe se1
die Erscheinung VO La Storta dargestellt. ])Dies würde VO vornherein
eıne Verdoppelung des IThemas durch das Gemälde ausschließen. Doch
iragt Ignatius eın Meßgewand un: ist ohne die Pilgerattribute, die für
die Visionsdarstellung traditionell sind. Kr ıst offensichtlich als VOT'-

klärter Heiliger dargestellt, gemeınt ıst se1ıne Apotheose. Der Grund
des hemenwechsels wa nıcht die vermeiıntliche Duplizität der Ikono-
graphie al eiınem Ort, sondern sicher die Darstellung der Visiıon ber
dem Hochaltar der Kirche Ignazio, die Pozzo ebenfalls ın dieser Zeıt
schuf 1 Irotz dieser Änderung aber ordnet sıch das Gemälde ıIn das Be-
deutungsgefüge des Ignatiusaltares nıcht schlüssie e1In, denn die
I rinıtät 1MmM Giebel verliert ıhren Sinnbezug.

Schon Leone Pascoli!!, Pozzos erster Biograph, bemerkte, daß die
Bilderfindung nıcht 1C  s WarLT. So zeıgt eiıne Verfolgung der Ikono-
graphie, daßl Pozzo ler zwel einander benachbarte Traditionen VOI'-

knüpfte. Auf em Titelblatt der 1659 erschienenen Ordensgeschichte
VO Daniello Bartoli!* hatten Jan 1e] und Cornelıis Bloemaert Igna-

ACG vol 2056., 4 5()
Rom 140, fol Ausführlich Pecchlal, a.a. O 191
Remig10 Marınl. Andrea Pozzo SUO1L dipıntı d’altare, ın rte Veneta

Rom 1 fol959/60. 112 spricht irrtümliıch VO eiınem Petrus.
art apres le Concile de JI rente. Ftiude s {} l’iconographie de fın du

X VIe s1ecle. du e du X VIIlle sıiecle. Italıe, Fspagne, andres, Paris 1952,
35— 34

Bernhard Kerber. Zur Chorgestaltung VO Jgnazıo ın KOom, 1n Pan-
theon 29, 1965, 84— 89

11 Leone Pascolji. Vita de pıttor1, scultorı ed architetti modern1], Roma
A 2 263 „finalmente il disegno 1O  b ETa SUO

12 vıla dell’Istituto dı Ignatıo, fondatore Compagnié dı
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LL1USs mıT dem Christusmonogramm, en Globus un:! die Erdteile dar-
gestellt Taf 6a) Antoine Bouzonnet Stella, der VO 1659 1664

Rom weilte, malte für die Jesuiten VON Chalons C1M Bild auf em
Christus, vVvon den Ordensheilizren umgeben, ber den 1T Erdteilen
thront } Pozzo selbst stellte die Sendung des Ordens 1688 1694 1111

Langhausfresko VO Ignazio dar!* Auf diese ecke geht Cc1nNn Stich
VOoOon Johann Daniel Herz Senior 1693 1754) *° zurück C1ON Altarrelief
VO Marabitti der Jesuitenkirche VO Catanıla schließt sıch mehr

en Stich bei Bartolıi an Zu dieser Allegorie kommt die „Uber-
gabe des Christusbanners aln Ignatius Daviıid hatte SIC ach C10NEeIN
Entwurf des Galle gestochen ! Jaf 6b) Schon auf diesem Blatt weist
Ignatius den Engel der ihm die Fahne aushändigt auf die Erde
SC1HNEN Füßen hin DDie Verknüpfung der beiden Bildtraditionen ıst
Pozzos eigenständige Leistung.

Stilistisch gehört das Gemälde noch ZU Entwicklungsphase
Pozzos. deren mächtigster Ausdruck das Deckenfresko VOo lgnazıo ıst Zu
keiner Zeit haben den Meister die Werte des Lichtes 111 solchem Maße
ıinteressliert In der VO links einströmenden Helligkeit leuchten die
Falten, die Flügelkonturen und Wolkenränder auf um Eindruck der
atmosphärischen Weite rag der tiefe Einblick die Landschaft
wesentlich bei Die Engel reprasentlieren CHau die 1ypen des großen
Freskos Das Rot der Fahne durchbricht die rauchfarbene l1önung des
Bildes un schafft unnn old un Lapislazuli des architektonischen
Rahmens 1NEeN lebhaften Kontrast

Es bleibt wünschen, daß WIC früheren Zeiten die e1in-
wand häufigzer VOor die Nische SCZOSCH wird Eines der wichtigsten
Werke VOom bedeutendsten Künstler des Jesuitenordens würde
deutlicher 111  N Bewußtsein der Besucher des Gesu gelangen
CGiesu Libri CINQUE Ausgabe Roma 1653 Ausgabe acCccrescıula dall autore
Roma 1659 Mäle 445

Copila d’una ettera crıtta da Andrea Pozzo di Giesu Pittore all
{Ilustriss ed Excellentiss Principe Antonio Florjano di Liechtenstein Roma
1694 Im Archivum oOoMANum Societatis Jesu

16 Stefano DBottarı, L’arte Sicila. Messina-Firenze 1962 110
schuf Pozzo für den Hochaltar der Bamberger Jesuitenkirche Martin
Darstellung, die Paulus hilıpper anschließt „Im Namen Jesu beuge
sıch jedes Knle, Himmel auf en un unter der Erde Wıedergegeben
sıiınd nge die Tdteıle un: die Pozzos Bıld hängt heute der Portal-
wand rechts VO Kıngang; vgl Joachim Heinrich Jäck ünsche über 15  olle
Domkapitulare NEUE Klösterbewohner. ehemalige on Professoren Pfar-
FEr Kapläne UuUuS W ausgesprochen VOTLT dem Bundestage Frankfurt 1817 01

Das Pauluszitat schrieh Pozzo auch den Fuß der Kuppel VO Bartolo-
INCcO Modena vgl Anna Maria Cerrato ÖOpere inedite POCO olfe dı Andrea
Pozzo, in ommentarı 1959 50

Nach 1eme-Becker Wäar avı VO 162 bıs 1670 Rom Fıne
Variante abgebildet bei Charles alr La VYIC de Saint Ignace de Loyola
d’apres Pierre ıbadeneira SO  > PrCmI1er hıstorien Paris 1891 459


